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Morgen- 


* Deutſchland. 

Stettin, 9. Juni. Die „Köln. Ztg.“ ſpricht fi bei Ge- 
henheit der dem Herrn v. Borries ertheilten Grafenwürde über 
N lleberſtuß an Abel, die leichte Erwerbung und den Mißbrauch 
Ertheilung des Adels in Deutſchland aus. In Betreff des 
ten Punktes jagt fies Wir haben Barone ohne Baronieen, 
Mafen ohne Grafſchaften in Ueberzahl. Es fehlt uns ſelbſt nicht 
n Fürſten, die auch nicht ein Bauerngut beſitzen, und die zahl- 
dochſte Familie unſeres Adels iſt die der Herren von Habenichts. 
8 iſt die unvermeidliche Folge davon, daß bei uns der Adel 
Johne Ende fortpflanzt bis ins tauſendſte Glied. Wir haben 
ige Schuſter, adelige (ſogar freiherrliche) Barbiere, adelige 
kenzwächter, berittene und unberittene, adelige Eiſenbahn-Schaff⸗ 
ur, adelige Schreiber auf allen öffentlichen und Privat-Bureaux, 
tige Bediente, kurz, Adel in allen Ständen. Der Adel kann 
„Deutſchland gar keinen beſonderen Stand mehr bilden. Es iſt 
n lächerlich, zu jagen, der bürgerliche Miniſter ſei von geringe- 
Stande, als der adelige Vice-Supernumerarius, der nie von 


r Ehre träumen kann, mit Sr. Excellenz an Einer Tafel zu 


beſen, oder der „Edelmann“, der auf der Chauſſee Steine klopft, 
Au nehmer, als der bürgerliche Guts beſitzer, der an ihm im 
ergeſpanne vorüberrollt. Are 


a Was die leichte Erwerbung betrifft, ſo heißt es weiter: Der 
ef- Adel griff ſeit Kalſer Friedrich, genannt die Schlafmütze, ſchon 
un dem 15. Jahrhunderte um ſich. Aber dieſer neugebackene Adel 
> im Laufe der Zeit immer zahlreicher ertheilt. Im vorigen 
Jahrhunderte wurden die Adelsbriefe in Wien geradezu im Auf- 
lich verkauft und dienten dazu, den bedrängten kaiſerlichen Finan⸗ 
n aus der Klemme zu helfen. Jeder reichgewordene Roßkamm 
zur jüdiſche Lieferant ließ ſich gegen Baar zum Ritter, Freiherrn 
Grafen ſchlagen; denn auch der Grafentitel hatte ſeine für 
e beutigen Geidwerth gar nicht hohe Taxe. Und wer es recht 
land, bat um die Ahnen gleich mit in den Kauf. 
Bel dem Mißbrauch bei Erthellung des Adels wird hervor 
hoben, daß die uneheliche Nachkommenſchaft regierender Herren 
Nr der Familien nicht nur zu bloßen Edelleuten, ſondern auch 
u Freiherren und Grafen erhoben zu werden pflegte. Warum 
0 nicht? Nach den gegenwärtigen Begriffen von Souverainetät 
n am Ende jeder der mehr als dreißig regierenden deutſchen 
Ken nach Gunſt und Lanne den Spielgenoſſen ſeines Sohnes 
ur feinen eigenen zum Grafen ernennen. An neue Freiherren 
N Grafen ohne Verdienſt und Würdigkeit und ohne irgend etwas 
das deutſche Volk nachgerade gewohnt. Aber ein neuer und 
Rbörter Vorgang iſt, wenn ein Menſch, über deſſen Unwürdig⸗ 
In in ganz Deutſchlaud nur Eine Stimme herrſcht, wie es ſcheint, 
lade dieſer Unwürdigkeit halber, wenn mit Einem Worte Herr 
ya Borries von Sr. Majeſtät dem Köuige won Hannover zum 
afen ernannt wird. 


* In dem Augenblicke, wo jener Vertreter des engherzigſten 
hu ulariomus nach der mildeſten Auffaſſung eine höͤchſt unbe⸗ 
Auen und ungeziemende Aeußerung gethan, nach der allgemeinen 
A ang mit dem ſchlimmſten Vaterlands-Verrathe gedroht hat, 

er zum Grafen ernannt! Das iſt ein Schlag ins Geſicht für 
deutſche Nation, und ſoll einer ſein. Der König von Hanno- 
Witte kein beſſeres Mittel wählen können, um dem ihm ſo ſehr 
N übten deutſchen National-Berein in die Hand zu arbeiten. Das 


nicht bloß den Adel erniedrigen, ſondern auch das Fürften- 
Garibaldi, 


leine Jugend, ſein Leben, ſeine Abenteuer und 
Kriegsthaten. 


(Fortſetzung.) 
. „Doch nicht immer ſollte Garibaldi auf gleiche Weiſe, wie bis- 
"don dem Glücke begünſtigt werden. 
iM 1842, in einem der zahlreichen Kämpfe, welche er mit feiner 
on gegen fortwährende Uebermacht zu beſtehen hatte und bei 
er abermals die glänzendſte perſönliche Tapferkeit entwickelte, 
wie er gerade im Augenblicke einer Entſcheidung, die ihm wie⸗ 
heren Sieg verſchaffen zu wollen ſchien, durch eine Kugel vom 
b. geworfen, als er eben ſich der perſönlichen Angriffe dreier 
h a zu erwehren hatte. Dieſe ſtürzten ſogleich über ihn her, und 
e ſelbſt zu jedem ferneren Widerſtande unfähig war, befand 
0 * in ihrer Gewalt, noch ehe ſeine Leute ihm zu Hülfe zu 
vermochten. 
hp Ns Roſas Truppen die Gefangennehmung des gefährlichſten 
N gt fürcptetften ihrer Gegner erfuhren, brachen fie in ein lau- 
, deumrbgeſchret aus, und zahlreiche Neugierige drängten ſich her- 
Mayer, Gefürchteten in der Nähe zu ſehen, jet, wo fie ſich ihm 
es nahen konnten, und wo zugleich der Zauber ſeiner Un- 
udbarkeit gebrochen war. a 
achdem er die Aufforderung des Roſas in ſeine Dienſte zu 
ſtolz abgewieſen hatte, wurde er beinahe wie ein gemeiner 


J 
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Sonnabend den 9. Juni. 


thum, wenigſtens das deutſche Theil-Fürſtenthum, gefährden. Das 
deutſche Volk wird nicht vergeſſen, wie dieſe Grafenkrone erwor- 
ben iſt! 

Berlin, 8. Juni. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben ſich geſtern Nachmittag’ 2 Uhr in Begleitung Sr. 
Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm wieder nach Potsdam 
begeben und nach einem Beſuch auf Schloß Sansſouci und 
im Neuen Palais auf Schloß Babelsberg daſelbſt Wohnung ge- 
nommen. 

— Ueber die Reiſepläne Sr. Königl. Hoheit des Prinz- 
Regenten hört die „N. Pr. Z.“, daß Allerhöchſtdeſſelben Eintreffen 
in Baden⸗Baden zum 15. Juni erwartet wird, daß Se. Königl. 
Hoheit von dort in Gemeinſchaft mit der Frau Prinzeſſin von 
Preußen K. H. über Weimar Anfangs Juli hierher zurückzukehren 
gedenken, und daß der herkömmliche Bade- Aufenthalt Seiner 
Königlichen Hoheit in Oſtende für den Monat Auguſt beabſichtigt 
wird. 1 

— Einer der Hauptgegenſtände, welche das Staats-Miniſte⸗ 
rium in nächſte Berathung zu ziehen haben wird, dürfte die Auf- 
ſtellung des nächſten Budgets, oder doch desjenigen Theiles deſ— 
ſelben bilden, welcher den Etat für das Kriegs-Miniſterium ent⸗ 
halten wird, da doch nothwendiger Weiſe die zunächſt nur bis zum 
1. Juli 1861 bewilligten Summen für die Armee-Organifation 
im Ordinarium des Etats werden erſcheinen müſſen. Es iſt uns 
noch nicht bekannt, welche Stellung der Herr Finanz⸗Miniſter zu 
dieſer Frage einzunehmen gedenkt. 

— Aeußerem Vernehmen nach iſt in dieſen Tagen in Kö⸗ 
nigsberg der Befehl eingetroffen, daß die Kavallerie -Landwehr⸗ 
ſtämme aufgelöſt werden ſollen. Was aber die anderweitige Ver- 
wendung dieſer Mannſchaften verfügt iſt, haben wir nicht erfahren 


können. 
2 Italien. 

Die Unſicherheit und Verwirrung in den Depeſchen über den 
Stand der Dinge in Palermo dau fort. Man darf ſich dar⸗ 
über jedoch nicht wundern, denn Garibaldi liebt das Reden 
nicht, und die neapolitaniſche Regierung fährt fort, zu lügen. So 
hatte ſie durch offizielle Depeſchen an die franzöſiſche Regierung 
die Nachricht in Umlauf gebracht, das Bombardement ſei wieder 
begonnen, während es ſich nun doch herausgeſtellt hat, daß dies 
nicht der Fall war, ſondern die betreffende Depeſche nur eine Spie- 
gelfechterei zu diplomatiſchen Zwecken war. Während der König 
Franz ſich „dem Kaiſer zur Verfügung ſtellt“, meldet die „Gazette 
de France“, der „neapolitaniſche Moniteur in Paris“, wie die 
„Independance“ dieſes Blatt bezeichnet, 8 ſeien beträchtliche Streit- 
kräfte von Neapel nach Sicilien abgegangen, um die Inſurgenten 
in Palermo im Rücken zu überfallen. 
gens in Palermo noch einen Stein auf den andern läßt, ſo iſt es 
ſeine Schuld nicht. General Letizia hatte laut Genueſer Depe- 
ſchen wirklich nach Palermo den Befehl an den Alter ego Lanza 
überbracht, „nicht mit Garibaldi ſich in Unterhandlungen einzu- 
laſſen, ſondern eher die Stadt zu zerſtören.“ Am Sonntag jedoch 
ſchickte Lanza dieſen General nach Neapel mit neuen Kapitulations- 
Vorſchlägen zurück. Um dieſe zu motiviren, hat Letizia laut einer 
Turiner Depeſche aus Neapel dem Könige berichtet, daß die Sol- 
daten fi weigerten, zu kämpfen, daß die Ausreißereien ſehr zahl- 
reich werden und die Begeiſterung für Garibaldi unter den Trup- 
pen um ſich zu greifen anfange.“ In Erwägung dieſer Sachlage 
entſchloß man ſich denn bei Hofe, durch Vermittelung der Befehls- 
— — 
Verbrecher behandelt, er ſuchte ſich dieſer Behandlung durch die 
Flucht zu entziehen, wurde aber wieder ergriffen. 

Roſas ließ ihn vor ſich kommen, und nachdem er ihn mit 
den unwürdigſten Vorwürfen und Schmähungen überſchüttet hatte, 
die Garibaldi, ohne ein Wort zu erwiedern, mit ſtolzer Ruhe und 
geringſchätzigen Blicken anhörte, ließ er ihn abführen, indem er 
ihm noch hoͤhnend nachrief: „Ihr ſeht, Garibaldi, daß ich Euch 
bis jetzt noch immer meine Macht zeigen kann und keine Urſache habe, 
die Eurige zu fürchten.“ 

In dem Gemache, in welchem Garibaldi auf ſolche Art be: 
handelt wurde, befand ſich eine reizende junge Creolin, Florita, 
die Tochter eines der obern Offiziere Roſas. Das ſchöne Mädchen 
wurde jo Zeugin des ganzen Anftrittes, und es it ſogar wahr- 
ſcheinlich, das Roſas ſich nur ſo auffallend benahm, um Florita, 


um deren Liebe er ſich bewarb, einen hohen Begriff von ſeiner 


Macht beizubringen. 

Er verfehlte indeß den beabſichtigten Eindruck gänzlich; denn 
Florita, ſelbſt mit einem heldenmüthigen Geiſte begabt, hatte ſchon 
mit Bewunderung von den Heldenthaten Garibaldis erzählen hören 
und ſich geſehnt, denſelben kennen zu lernen. Dieſer Wunſch war 
ſogar der Hauptgrund geweſen, weshalb fie, ohne Rückficht auf 
die drohenden Gefahren, denen ſie ſich dadurch ausſetzte, ihren 
Vater zu beſuchen, in das Hauptquartier gekommen war. Eine 
leichte Verwundung ihres Vaters hatte ihr dazu den willkommenen 
Vorwand geliehen. 


Wenn König Franz übri⸗ 


ö 
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haber der fremden Geſchwader und der fremden Konſuln, die ſich 
an Bord der Flaggenſchiffe befinden, eine Verlängerung des Waf⸗ 
fenſtillſtandes zu erwirken — nach der neueſten aus Neapel, den 
5. Juni, in Paris eingetroffenen Depeſche, bis zum 7. Juni. Bis 
dahin hofft man den Hof in Neapel zur Annahme der Bedingung 
zu bewegen, von der Garibaldi nicht abgehen zu wollen ſcheint, 
nämlich Abzug der Truppen mit Zurücklaſſung der Waffen und des 
Kriegsmaterials. Garibaldi verfährt bei dieſen Verhandlungen mit 
gewohnter Offenheit und Unumwundenheit. Er äußerte: er voll⸗ 
führe ein Werk, dem er ſein Leben gewidmet habe, die Verſchmel⸗ 
zung Italiens zu einem Einheitſtaate; dieſes Werk ſei kaum erſt 
begonnen, er ſtehe in exceptionellen Verhältniſſen und am Vor⸗ 
abende neuer Kämpfe; er laſſe dem Muthe der Königl. Truppen 
volle Gerechtigkeit widerfahren; da er aber vor allen Dingen Waf⸗ 
fen gebrauche, ſo könne er aus dieſem Grunde die Truppen weder 
nach Neapel, noch nach Meſſina abrücken laſſen, weil ſie dort nur 
die Vertheidiger dieſer Städte vermehren würden.“ 

Die neueſten Nachrichten, welche in Marſeille am 6. Juni 
direkt aus Meſſina vom 3. eingetroffen ſind, lauten: „Meſſina iſt 
jetzt, 3. Juni, ganz verödet. Sämmtliche Handelsgüter ſind an 
Bord der Schiffe gebracht. Die Konſuln ſind, mit Ausnahme des 
franzöſiſchen, des Herrn Boulard, abgereiſt; dieſer hat jedoch gleich⸗ 
falls ſeine Effekten ſchon an Bord des Descartes gebracht und iſt 
bereit, ſich in Sicherheit zu bringen, falls der Mlatz angegriffen 
und Schauplatz eines Kampfes auf Tod und Leben werden ſollte. 
Das Komitee zu Palermo bat im Namen des Diktators Garibaldi 
den übrigen Städten, die ſich erhoben, das Einverleibungs⸗Votum 
bereits angekündigt und die Aufforderung ergehen laſſen, daß die 
benachbarten Gemeinden Lebensmittel nach Palermo ſchicken. Ganz 
Palermo iſt mit Barrikaden und Schanzwerken verſehen. Garibaldi 
verfügt über Vorräthe neuer ſehr wirkſamer Granaten. Die Trup⸗ 
pen der Duane ſind mit Sack und Pack übergegangen, und der 
Reſt der Armee iſt nichts weniger als zuverläſſig. Auf Seiten der 


Truppen zählt man dem Vernehmen nach an 2000 Verwundete 


und Kranke. Die 10,000 Mann ſtarke Divifion, die bis über 
Corleone vorgegangen war, hatte ſich durch die Inſurgentenſchwärme 
durchgeſchlagen und nach Palermo zurückgewandt; als ſie jedoch in 
die Nähe der Stadt kam, wurde ihr vom engliſchen Admiral die 
Anzeige vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes gemacht. In dem 
Gefechte bei Catania haben die Schwärme des Landvolkes ſich 
tapfer gehalten, find jedoch zurückgeſchlagen worden; die neapoli⸗ 
taniſchen Truppen verloren in dieſem Gefechte 200 Mann. Die 
Inſurgenten⸗Korps haben von Garibaldi Weiſung erhalten, ſich zu 
konzentriren, um den letzten Kampf zu beginnen. Die ſämmtlichen 
Nachrichten ſind als zuverläſſig zu betrachten.“ 


Neapel, 1. Juni. Die Ereigniſſe in Sicilien gehen, wie 
es ſcheint, einen raſchen Gang, und wer weiß, wie lange es noch 


dauert, bis auch Neapel von ihrer unwiderſtehlichen Macht er- 


griffen und in die unmittelbaren Folgen des diesjährigen Pfingft- 
feſtes in Palermo hineingezogen werden wird! Man bereitet ſich 
bier im Stillen ſchon vor auf die Dinge, die da kommen ſollen. 
Wer kann, reiſt nach dem Norden oder ſucht wenigſtens das Land, 
Andere verproviantiren ſich in ihren Häuſern, wieder Andere denken 
bereits daran, Schiffe zu miethen und zur ſchleunigen Flucht in 
Stand ſetzen zu laſſen. Das Schlimme liegt für Neapel, von 
einem etwaigen Bombardement ganz abgeſehen, in der grauenvollen 
Anarchie, welche jeder Uebergangs-Zuſtand nothwendiger Weiſe hier 
mit ſich führen dürfte. Die reizende Stadt Parthenope's nährt in 
DDr —————— ———————— ——Z—— EEE EEE 

Als nun der ſchöne Mann mit jo würdevoller Haltung, fo 
ſtolzer Miene, dem übermüthig ihn verhöhnenden Sieger gegenüber⸗ 
ſtand, fühlte ſie ſich eben ſo unwiderſtehlich, wie vor Jahren die 
arme Margarethe, in glühender Liebe zu ihm hingezogen, während 
das Benehmen Roſas ſie mit Verachtung und Erbitterung gegen 
denſelben erfüllte. Ihre Klugheit und die Kenntniß, die ſie von 
dem boshaften Charakter des Diktators hatte, ſagten ihr, daß |fie 
durch ein offenes Geſtändniß das Leben des geliebten Mannes ge⸗ 
führden könnte. Sie bezwang daher ihre Lippen, doch deſto freier 
geſtattete ſie, von Roſas, hinter dem ſie ſtand, nicht geſehen, ihren 
Augen, die Gefühle ihres Herzens auszuſprechen, und Garibaldt, 
der dieſe Sprache wohl verſtand, wußte ſich die Blicke richtig zu 
deuten. 

Jetzt zweifelte er auch nicht mehr daran, daß er eine 
Verbündete gewonnen hatte, mit deren Beiſtand es ihm leicht wer⸗ 
den würde, ſeine Freiheit trotz aller Wachſamkeit ſeines erbitterten 
Feindes zu erlangen. 

Er ſollte ſich in ſeiner Erwartung auch nicht getäuſcht ſehen, 
denn noch an demſelben Abend trat unerwartet Florita zu ihm 
in die elende Hütte ein, die ihm ſammt feinen Wächtern zur Woh⸗ 
nung angewieſen war. Verwundert, doch auch hoch erfreut, ſprang 
er bei ihrem Eintritte von dem Lager empor, auf dem er ſich 
ermüdet niedergeworfen hatte, trat ihr entgegen, ergriff ihre 
Hand, zog ſie an ſeine Lippen und bedeckte ſie mit feurigen 
Küſſen. 


übrem ſchmutzigen Innern ein Proletariat, wie es kein anderer „ in deren Kammer zu gehen, woſelbſt fie dieſelbe im Hemde ſtehend 


Fleck Europas wüſter, roher und zahlreicher aufzuweiſen hat. Raub 
und Plünderung von Seiten dieſer Schooßkinder der Dynaſtie 
würden die erſten und unmittelbaren Folgen eines proviſoriſchen 
Zuſtandes bei uns ſein, und die betreffenden Sieger würden erſt 
dann der Ordnung und Sicherheit ihr Recht verſchaffen können, 
wenn der Gräuel ſchon mehr als genug geſchehen wären. Ange- 
ſichts ſolcher Möglichkeiten, die man ja nicht als ängſtliche Ueber- 
treibungen auffaſſen möge, denn wir haben 1848 noch im Ge⸗ 
daͤchtniß, haben die hier lebenden Deutſchen wohl gerechte Urſache, 
bittend nach der Heimath zu ſchauen und zu fragen, ob denn jetzt 
der Bundestag und die dort vertretenen 34 Landesväter es wollen 
und können, uns hier ſtarke Hand zu leiſten und nur ein Zehntel 
von dem zu thun für ihre Angehörigen, was gegenwärtig England 
und Frankreich und alle anderen Uferſtaaten durch die ſchützende Gegen- 
wart ihrer Kriegsſchiffe in Palermo und hier ſchon gethan haben. 
Oeſtreich hat einige Dampfer hier; aber abgeſehen davon, daß 
man ſagt, einer davon fei nur zur etwaigen Aufnahme der Kö⸗ 
niglichen Famile beſtimmt, würden ſie alle zuſammen wohl ſchwer⸗ 
lich ausreichen, die hier lebenden Deutſchen aufzunehmen. Wo 
bleibt Preußen und ſeine Marine in dieſen Tagen der Gefahr? 
ſo fragen wir uns Alle. Allerdings wiſſen wir, daß es in hoch⸗ 
herziger Weiſe für die Intereſſen des deutſchen Handels den größ⸗ 
ten Theil feiner jungen Flotte nach Aſien geſchickt hat. Wir ha- 
ben alle Urſache, ihm das zu danken und für ſein nationales Un⸗ 
ternehmen Segen und gedeihlichen Erfolg zu hoffen, — aber ift 
denn auch nicht ein Dampfer auf der Rhede von Danzig oder 
Swinemün de mehr übrig geblieben? Soll Preußens Flagge die 
einzige ſein, die gegenwärtig hier fehlt unter allen ſeefahrenden 
Nationen, ſollen Preußens Unterthanen die einzigen ſein, welche 
keinen anderen Schutz hier erwarten dürfen, als ein „Hilf dir 
ſelbſt, und Gott wird dir helfen“? Der Zollverein ſteht mit 
dem deutſchen Markte Neapels in ſehr lebhaftem Verkehr, und un- 
glückliche Ereigniſſe hier zu Lande würden auch in der Heimath 
unangenehm empfunden werden. 


Frankreich. 


Paris, 6. Junt. Ueber die diplomatiſchen Unterhandlungen, 
welche in Neapel und Palermo einen Vergleich herbeiführen ſollen, 
vernimmt man nichts Beſtimmtes, und es bleibt noch immer im 
Unklaren, auf welche Weiſe man ſich mit der Revolutions-Partei 
abfinden will. Bis jetzt liegt nichts vor, was darauf ſchließen 
laſſen könnte, daß Garibaldi den Plan der Revolutionirung des 
ganzen Königreichs Neapel aufgeben wird. Nach Berichten aus 
Sicilien erhält derſelbe übrigens fortwährend Verſtärkungen. Am 
2. Juni landeten in Marſala wieder 1000 wohlbewaffnete Frei⸗ 
willige. 

ra Dekret, welches Savoyen und Nizza Frankreich zu⸗ 
ſchlägt, ſoll am 10. Juni im Moniteur erſcheinen. 

— Aus Neapel erfahren wir, daß die Unterbandlungen fort⸗ 
dauern, und die Kapitulation dürfte nächſtens erfolgen. Marquis 
d'Antonini, der neapolitaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, befindet 
ſich mit unter den Gäſten, welche zu den Feſtlichkeiten in Fon⸗ 
tainebleau eingeladen ſind; er wird zu gleicher Zeit mit den Herren 
v. Metternich und v. Kiſſelew dort eintreffen. 

Ein Offizier der päpstlichen Armee iſt in Paris angekommen, 
um die gezogenen Kanonen in Empfang zu nehmen, welche der 
Kaiſer dem Papſte zum Geſchenk gemacht hat. Eine vom Artillerie- 
Komitee anfgeſetzte Anweiſung für den Gebrauch der päpſtlichen 
Artillerie-Offiziere ſoll den Kanonen beigegeben werden. ’ 


Provinzielles. 


Stettin, den 8. Juni. 

» Die heutige Kriminalgerichts-Verhandlung bot 
ferner einen intereſſanten Fall, eine Anklage wegen fahrläſſiger 
Tödtung eines Kindes. Die unverehelichte Henriette Ebel, aus 
Paſewalk gebürtig, 21 Jahr alt, ſtand im Frühjahr vorigen Jah⸗ 
res bei einem ſtädtiſchen Beamten in Treuenbrietzen in Dienſt, der 
mit ihr in unerlaubtem Umgange lebte. Zu Johanni vor. Jahres 
trat ſie hier bei dem Bäckermeiſter Plönzkee in Dienſt; ſie war ſtill 
und arbeitſam, jo daß ihr von der verehelichten Plönzke das beſte 
Zeugniß ausgeſtellt wird. Sie hatte mehrfach über Schmerzen im 
Leibe geklagt, an ihren Füßen zeigten ſich Blutſtreifen, die auf ihr 
Befragen von der Frau Plönzke dahin erklärt wurden, daß dies 
bei Perſonen ſich zeige, die in andern Umſtänden ſich befänden. 
Die Ebel meinte dagegen, dies fände bei ihr nicht Statt. Am 
Abend des 5. November fühlte fie ſich unwohl, Frau Plönzke be— 
ſorgte ihr Thee und hieß ſie zu Bette gehen, wurde aber in der 
Nacht zum 6. um 3 Uhr durch das Stöhnen der Ebel veranlaßt, 
—— — ꝙ.́:.rßr. — . — —— 

Willig überließ ſie ihm die zarten Finger, welche, Verräther 
an ihren Gefühlen, den Druck ſeiner Hand erwiederten, und ohne 
daß ſie ein Wort miteinander gewechſelt hatten, ſanken ſie einan⸗ 
der in die Arme. 

„General“, ſagte Florita endlich: „Sie dürfen die unwür⸗ 
dige Behandlung, die Ihnen hier zu Theil wird, nicht länger er- 
tragen. Es iſt mir gelungen, Ihre Hüter zu beſtechen; ſie wer— 
den Ihrer Flucht kein Hinderniß entgegenſezen. Sie find daher 
frei, ſobald Sie wollen.“ 

„Nicht ohne Sie, meinen rettenden Engel!“ rief Ga- 
ribaldi feurig und ſchlang den Arm um das ſchöne junge 
Mädchen. 

„Ich bin bereit, Ihnen zu folgen,“ ſagte Florita in hefti- 
ger Bewegung, „doch nur als Ihre rechtmäßige Gattin. Sind 
Sie daher frei, und verſprechen Sie mir, daß des Prieſters 
Hand uns vereinigen ſoll, ſobald es ſich thun läßt, ſo bin ich 
die Ihre.“ 

Zwei Tage ſpäter wurde Roſas, der darüber vor Wuth 
ſchäumte, die Meldung gemacht, Garibaldi ſei mit Hülfe und in 
Begleitung der ſchönen Florita entflohen. 


Garibaldis Rückkehr nach Europa. 


Roſas bot zwar Alles auf, um der beiden Flüchtlinge hab⸗ 
gaft zu werden, und wäre ihm das gelungen, ſo würde Garibaldi 
ſeine Wiederergreifung ſicher mit dem Tode gebüßt haben. Allein 


Pauspapier benutzt werden. 


ſtoffs nicht die Neigung zu faulen. 


fand. Gegen 5 Uhr hörte das Stöhnen auf, um 7 Uhr trat 
Frau Plönzke wieder in die Kammer, und fand nun vor dem Bette 
eine große Blutlache, ſo wie das Bett blutig. Die Frau, die nicht 
die entfernteſte Ahnung gehabt hätte, daß das Mädchen ſich in an- 
dern Umſtänden befand, wurde nun doch ſtutzig, ſie theilte ihrem 
Manne ihre Muthmaßungen mit, und wurde nun zu einem Arzte 
geſchickt, von dem ſich das Midchen indeß nicht unterſuchen laſſen 
wollte. Endlich verſtand fie ſich dazu, dies von einer Hebeamme 
geſchehen zu laſſen, die dann euch erklärte, daß das Mädchen ge- 
boren habe. Auf das gütliche Zureden der Frau Plönzke, doch 
anzugeben, wo ſie die Geburt gelaſſen habe, zog ſie dann endlich 
Mittags gegen 1 Uhr aus ihrem Bett eine in eine Schürze ge- 
wickelte Kindesleiche hervor. Bei der demnächſt eingeleiteten Un- 
terſuchung gab fie an, nicht gewußt zu haben, in anderen Umſtän⸗ 
den geweſen zu ſein; ſie ſei nach dem Fortgange ihrer Herrin in 
der fraglichen Nacht ihrer Schmerzen wegen mehrmals aufgeftan- 
den, dabei ſei das Kind plötzlich auf die Erde gefallen,“ worauf 
fie eine längere Zeit bewußtloe auf dem Bette gelegen habe, dann 
habe ſie das erkaltete, keine Bewegungen machende Kind in die 
Schürze gewickelt und in dem Bette verſteckt. Die ärztliche Unter- 
ſuchung und Obduktion des Kindes hat die Angabe der Ebel be— 
ſtätigt. Das Kind iſt männlichen Geſchlechts, vollkommen lebens- 
fähig geweſen, es hat kurze Zeit gelebt, geathmet, iſt aber durch 
den Fall, durch die Veränderung der Temperatur und die hülfloſe 
Lage in den erſten Augenblicken nach der Geburt eines apoplekti⸗ 
ſchen Todes geſtorben; die Geburt im Stehen durch das Zerreißen 
der Nabelſchnur und die Blutlache als erwieſen anzunehmen. Auch 
bei der heutigen Verhandlung machte die Angeklagte einen günſti⸗ 


gen Eindruck, und da alle Momente einer fahrläſſigen Tödtung 


fehlten, jo beantragte die Staatsanwaltſchaft die Freiſprechung, die 
dann auch nach einem längeren Plaidoyer des Vertheidigers, Herrn 
Kreisrichter Bourwieg, von dem Gerichtshofe ausgeſprochen wurde. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter Hering 
iſt heute hier ein Komitee zuſammengetreten, welches ſich der 
Sammlung von Beiträgen für das in Berlin zu errichtende Denk⸗ 
mal des Miniſters Stein in unſerer Stadt und Provinz unter- 
ziehen wird. Wir wünſchen dem patriotiſchen Unternehmen ein 
erſprießliches Reſultat. Stettin iſt ja nie zurückgeblieben, wenn 
für eine gute Sache ſeine Theilnahme und Beihülfe in Anſpruch 
genommen ward. 

r Die in unſerer letzten Nummer gebrachte Nachricht über 
den Verluſt des Schiffes „Condor“ haben wir dahin zu berichti- 
gen, daß daſſelbe keines der 4 großen zur Rhederet des Herrn 
Kommerzienrath Schlutow gehörenden Fregattſchiffe, ſondern 
eine im Jahre 1853 gebaute Bark iſt; auch iſt daſſelbe nicht un- 
verſichert, ſondern bei dem biefigen Schiffs⸗Verſicherungs-Verein 
und anderen hieſigen Kompagnien verſichert. 

» Morgen (Sonnabend) wird in der Schloßkirche die dritte 
zur Begründung eines Orgelbaufonds der gedachten Kirche von 
Herrn Muſikdirektor Flügel arrangirte und geleitete Vesper ſtatt⸗ 
finden, in welcher zwei Kompofitionen des Dirigenten zum Vor⸗ 
trag kommen werden. 

* In der letzten Sitzung des Vereins zur Beförderung des 
Gewerbefleißes in Berlin wurde vegetabiliſches Pergamentpapier 
vorgeführt, wie ſolches von dem Papierfabrikanten Bernhard Beh⸗ 
rend in Köslin hergeſtellt wird. Das Pergamentpapier wird 
durch Behandlung von ungeleimtem Papier mit einer Miſchung 
von Schwefelſäure und Waſſer erhalten. Mit Bleiſtift Geſchrie⸗ 
benes kann ohne Nachtheil naß abgewiſcht werden; es eignet ſich 
ſomit das Papier für Notizbücher, Schreibtafeln sc. Die Tinte 
fließt ſehr leicht darauf aus, ſo daß man mit der gewöhnlichen 
Alizarintinte keinen feinen Strich machen kann; fie muß zu die⸗ 
ſem Zwecke noch mit Gummi verſetzt werden, haftet aber nach dem 
Trocknen ſehr feſt. Ferner kann das Papier als Zeichen- und 
Statt der Schweinsblaſe kann es 
mit Vortheil zum Verbinden von Gefäßen gebraucht werden; bei 
größerer Haltbarkeit hat es wegen der Abweſenheit des Stick- 
Es wird auch zur Her- 
ftellung von Werthpapieren und von Patronenhülſen ſehr em- 


pfohlen. 


* Colberg, 6. Juni. Geſtern iſt es einem gefährlichen Ber- 
brecher, dem Arbeitsmann Borowski gelungen, aus dem hieſigen 
Kreisgerichtsgefängniß zu entkommen. Abends gegen 10 Uhr 
wurde derſelbe noch am Münderthor, mit Axt und Säge verſehn, 
angetroffen, wahrſcheinlich um auf dieſe Weiſe am leichteſten ſich 
den Verfolgungen zu entziehn und nicht erkannt zu werden. Ein 
Gerichtsbeamter, der auf ihn aufmerkſam gemacht wurde, konnte 
ſeiner nicht habhaft werden. 


diesmal übte das Glück nicht wieder ſeine Tücke an ihm, und 
glücklich erreichte er in der Begleitung ſeiner Florita die Vorpoſten 
der Truppen von Montevideo, die in lauten Jubel ausbrachen, 


ſobald ſie Garibaldi erkannten. Auch der Präſident Lavalle be- 
grüßte ihn mit aufrichtiger Freude und Herzlichkeit und war auf 


ſeinen Wunſch ſehr gern bereit, noch an demſelben Abend bei 


der prieſterlichen Einſegnung ſeiner Verbindung mit Florita Zeuge 
zu ſein. 

Am nächſten Tage trat dann Garibaldi bereits wieder den 
Befehl über die italieniſche Legion an. Nur wenige Tage ver- 
gingen, und ſchon empfand Roſas auf ſehr empfindliche Weiſe, 
daß Garibaldi wieder ihm gegenüber ſtand. Denn wenn ſich auch 
die italieniſche Legion unter anderer Führung tüchtig geſchlagen 
hatte, ſo fehlte ihr doch jene raſttoſe Thätigkeit, jene unerſchöpf⸗ 
liche Liſt, welche Garibaldi allen ihren Unternehmungen zu ver- 
leihen gewußt hatte. 

Was jetzt noch weſentlich dazu beitrug, den Schrecken vor 
ihm zu vergrößern, war der Umſtand, daß ſeine junge Frau, wie 


einſt Margarethe es gethan, nicht nur alle ſeine Mühſeligkeiten 


mit ihm theilte, ſondern ſogar in Amazonentracht im Kampfe nicht 
von ſeiner Seite wich und mit meiſterhaft gezieltem Schuſſe ihrer 
Piſtolen manchen Feind zu Boden ſtreckte, auch ſogar den Säbel 
geſchickt zu regieren verſtand. 

So war unter beſtändigen größeren und kleineren Gefechten 
beinahe ein Jahr verfloſſen, ſeit Garibaldi wieder für die Repu⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 7. Juni. (W. T. B.) Die heutige Patrie meldet 
aus Neapel, daß die Kapitulation noch nicht unterzeichnet worden 
ſei. Garibaldi habe ein Miniſterium gebildet, eine auferorbent- 
liche Aushebung angeordnet und andere Maßregeln ergriffen, um 
den Krieg fortzuſetzen. — Am 2. d. waren die Jnſurgenten Herten 


der Stadt Girgenti. ; 

London, 7. Juni. (W. T. B.) In der heutigen Stzung 
des Unterhauſes wurde ein Amendement Ferguſons, die Abſtim 
über das Reform-Projekt auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, mit 
269 gegen 248 Stimmen verworfen. Die Majorität für vie Re 
gierung betrug ſonach 21. Ein dem Reform⸗Projekt feindliches 
Amendement Cochranes erhielt gegen 267 nur 222 Stimmen. 
Ein anderes dem Reform-Projekt feindliches, von Mackinnon 9 
ſtelltes Amendement wird erſt nächſten Montag zur Abſtimmung 
kommen. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 8. Juni. Weizen loco 69—80 Thlr. pr. 2100hfb . 
Roggen loco 1949 % Thlr. pr. 2000pfd. bez., untergeotdl 
Qual. 48 ½ Thlr. pr. 2000pfd. verkauft, ſchwimmend 83—Sapfb. 49% 
bis 50 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juni 48½— 49 ½—49—½ Thlr. bel 
u. Gd. 49% Br, Junt. Juli 48% 40 49 % Thlr. be , 
Br., 49% Gd., Juli-Auguſt 489, 49/49 — ½ Thlr. bez. u. G, 
49 ½ Br., B er 49— Thlr. bez. u. Br., 49% G5 
Sol Oktober 49 ½ — ½ — , — 1 Rt. bez. u. Gd. 9% 
r. r. 


Hafer loco 26—29 Thlr., Lieferung pr. Juni⸗Juli 26% 7 It 
nominell, Juli-Auguſt 27—267/ Thi 85.5 September - Ottober 


Rüböl loco 11%, Thlr. nominell, Jun u. Yunt -Zuli 7 


Br., 11½ Gd, September⸗Oktoben 
12 She. bez. und Op. 12, Br.“ Oktober November 18%, au 


/s R 

Leinöl ohne Geſchäft. 

Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr. bez., 1 — u. Juni 
18% Thlr. bez. u. Gd., 181 Br., Qul- uguft 18/12 „„ 
Tblr. bez., u. Gd. 18%, Br., Auguſt- September 18½ Thlr. ber 
und Gb., 18% Tolr. Br, September- Oktober 157 % Tölt. Bf 
und Dt. 18% Gd., DOftober - November 173, Thlr. Br., 1734 N. 
„bezahlt, 8 
Welzen wenig erg und gut zu laſſen. — Roggenmaxkt zie 
lich belebt und feſt. Preiſe ſtellten ic in Folge des unbe andes 
Wetters weſentlich Höher, — Rüböl feſt behauptet. — Spiritus log 
und nahe Termine durch gekündigte 80,000 Ort. in matter Haltung 


0 Weizen rother 126.128 — 131,2pfD- nad 
Qualität von 83/8587 ½/89 jgr., bunter, dunkler und 1 er 1, 
Kun, 


laſig 
Ronen ſchwere 


32 ſgr. 
Spiritus 17½ Thlr. pr. Pose: t. Tr. bezablt. NN 
Wetter: trübe und kalt. Wind: Nord. 5 

Hamburg, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen loko lebbaſte 
Geſchäft, 4 Rk. höher; ab Stege 132pfd. Juni⸗Juli 135 —137 bez 
Ab Heiligenhaven 133pfd. 136138; ab Fehmern, e 1040 
bis 133pfd. 130 bez. — Roggen {to ſtille, ab Königsberg pr. Ju, 
74½ bez. — Oel pr. Juni 24½ pr. Oktober 26 /. — Kaffee und 
ändert, 2000 Sack Umſatz. — Zink ohne Umſatz. 5 


Wollmarkt. 1 

Straljund, 7. Juni. Bis dieſen Mittag 1 Uhr, am eier 
Markltage, ſind 5492 Tir. 65 Pfd. Wolle verwogen worden, auß te 
dem ungefähr 600 Ctr, angemeldet und vielleicht noch etliche 
zu erwarten. Die Hälfte davon war ſchon früher für Rechnung ns 
inländiſchen Fabrikanten und 2 — Spekulanten'gekauft, me Nett 
zu 68—70 Rt. pr. Ctr. Pi Vormittag iſt 72-74 Rt. pr. 75 
bezahlt und für beſonders fein und gut gewaſchene Wolle bie 6 
Rt. ee für die ſchlechteren Wäſchen bis zu 75 Rt. herun 
Im Allgemeinen war die Wäſche recht gut. pie’ 
Juni. Schon mehrere Tage vor Beginn des den 
figen Marktes hatten ſich einige Käufer vom Rheinland eingefunden 
und kaufteu ſowohl auf den benachbarten Gütern, als wie auf] f 


gegen Mittag mäßigte. 
leiner als im vorigen Jahre. Die Beſchaffenheit der Wo ee rn 
n 


reiſen von ben 
5 un, 12 Rt. pr. Cieng 
Durchſchnitt gegen voriges Jahr. Die Zahl der hier anweſenden un 


ſere inländ. Fabrikanten waren dagegen ſehr zahlreich vertreten get 
Rheinländer haben am meiſten gekauft. Die Engländer und Hemau (2 
haben ſich ſehr an gezeigt und das von ihnen gelben 


ſäwat 

Fahrzeugen, — den einzigen, welche bei dem Schutze one 
deos allenfalls entbehrt werden konnten — Roſas, welcher! zu 
größere Schiffe kommandirte, an einer gefährlichen Diverſion 
verhindern. ſel⸗ 

Garibaldi leiſtete das Unmöglichſcheinende, indem er mi 
nen drei kleinen Schiffen drei volle Tage lang einen erbt 
beinahe ununterbrochenen Kampf gegen die zehn größern l 
welche Roſas ſelbſt gegen ihn führte. „fiel 

Endlich war es Roſas gelungen, Garibaldi mit ſeinen dre. und 
nen, von Kugeln arg zugerichteten Fahrzeugen zwiſchen ſel 
das Ufer zu bringen; dieſes aber war, von einer 
ner Truppen beſetzt, ſtark genug, um Garibaldi ſelbſt die Ho 
auf einen glücklichen Rückzug abzuſchneiden. er n 

Garibaldi aber wußte geſchickt jo zu mandvriven, daß e eine 
und nach zu einer Stelle gedrängt wurde, auf d 1 
weite Strecke hinein jo ſeicht war, daß man 
Schritte weit bequem bis zum Ufer waten konnte. a aangenen 
Garibaldi dieſe Stelle erreicht, als nach einer e das 
Verabredung auf ein gegebenes Zeichen alle ſeine Lan ehen ver⸗ 
Waſſer ſprangen, die Verwundeten, die nicht ſelbſt zu 8 
mochten, auf ihren Schultern mit ſich forttragend. 


(Fortſetzung folgt.) 


2 Be 


Berliner 


he 


‚om S. Juni 1860. 
Eisenbahn - Aetien. Prioritiits- Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen- Mastrichtſa 46 bz Niederschl.-Märk.]4 | 90% bz Aachen-NMastricht4%½ʒd ũ — 6 Cöln-M. IV. Emiss. 179 ½ bz Pr. Bank-Anthl.4½ 128 G Leipz. Crab.-Act.& | 63 ½ bz 
Amsterd.-Rotterd.4 72 bz do. Zweigbahn 4 — do. II. Serie 5 — G Niederschl.-Mrk. . 4 91 G Berl. Kass.- Ver 4 117 G Dessauer do. 4 |15 bz 
Berg.-Märk. A. 4 79 B Nordb.-Fr.-Wilh. -|4 47¾ bz Bergisch-Märk. . . 5 101% B do. convert. 491 6 Pomm. R.-Pıvb.4 70 B Oesterreich do. 5 70 bz 
B do. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 118 ½ bz do. II. Serie . 5 101 ½ bz do. do. III. Ser. 4 86%, B Danziger do. 4 | SI, 8 Genfer do. 4 — — 
erlin-Anhalt . . 4 110% bz do. Lt. B.. . 3½ 109 B do. III. do. 3½ 72 baz do. do. IV. Ser. 5 102 ½ G Königsberg do. 4 82 6 Dse,-Com.-Ant.»»|4 | 76%, bz 
do. Hamburg 4 105 ½ oz Oest.-Frz. Stb... 5 113234 bz Berlin-Anhalt 4 | 9714 G Oberschles. Lt. A4 92 6 Posener do. 4 74½ G Berl. Hdl.-Ges. 4 77 bz 
do. Ptsd.-Magdb. 4 127 ½ B Oppeln-Tarnow. . 4 30½½ B do. do. ½ 99%, bz do. Lt. B.. 3½ 78 ½ bz Mag deb do. 4 74½ G Schles. Bankv. 474 6 
do. Stettiner . .4 99% bz Pr. Wilh. (St. V.) 4 — B do. Hamburg . 4½ 102 6 do. Lt. D. 4 84% G Rostock. 100 bz Waaren-Crd.-Ges.f — — 
Brsl.-Schw.-Frb.- 4 82 8 Rheinische alte 4 78½ bz do. II. Emiss - 4½ — bz do. Lt. E. 3½ 72½ G Hmb. Nrd.-Bank 4 | 801, G Ges. f. Fabr. von 
Brieg-Neisse un 4 53½ bz do. neueste. 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F. 4½ 89%, bz do. Vrns.- do. 4 97½ G Eisenbahndb. -5 — bz 
Cölu-Minden . . 3½ 128% B do, St.- Prior. 4 — 8 Lt. A. B. 4 — 6 Oesterr.-Franz. 3 25 B Bremer Bank. . 4 96 B Dss; Cnt.-Gas.-A.5 85 B 
Cos.-Odb.(Wb.)- 4 33 ½ bz Rhein-Nahe 4 |43 bz do. Lt. C. 4½% 98 ½ B Rhein. Pr.-Obl. 4 — B Darmstadt. . 1 663% bz Minerv.-Bgw.- A5 26% B. 
1 . j 1 > Ara onen q. 3½ 80 bz do. Lt. D.. . 4½ 97½ B do. v. Staat gar. 3½ — B 
agd.-Wittenb. A üringer +. 99% bz do. Stettin . . 4½ 98%, bz Stargard- Posen 44 — 6 
Mecklenburger... 4 | 45%, B . a % de SE Pie 3% B do. II. Fist. 4% — 5 165180 910807 85 en 997% b 
Cöln-Minden 4½ 100 8 do. III. do. 4½ — B ouisd’or . . + 108 ½ bz r. Bkn. m. R. 1 ba 
Freie Al 5 er Heindie, 11 3 do. II. Emiss. . 5 102% bz Thüringer 47 101 6 Gold pr. Zollpfd. ..'453 do. 0, R. 99%, G 
5 iw. Anl. | 99% b Pomm. Pfandbr. . 3½ 86%, B do. 0. x 8 do. III. Serie . 4½ 98% G Gold- Kronen 9 2 ½% bz Silber pr. Zollpfd. .. 29 20 G 
taats-Anl. 1859.5 104%½½ bz do. do. 4 | 95% B do. III. Emiss. 4 | 80%, B do. IV. do. . . 4½ 96%, G 
Staats-Anl. 51, 52, Posensche do. 4 — — do do. 44 885% bz a . 
54, 55, 57, 185914%,| 99%, bz do, neue 3½ 90%, G 8 a 8 In- und ausländische Wechsel. 
do. 18560(4½ 99% bz do. do. 4 881% G Ausländische Fonds. (Vom 7. Juni.) 
do. 18534 | 931, B Schlesische do. 3787 8 Öesterr. Metall.. 52 B [Cert. L. A. 300 FL s 93 B — = 
Staats-Schuldsch. 3½ 84 bz Westpreuss. do. 3½ 81 bz do. Nat.-Anl.. 5 | 583%, bz do. L. B. 200 Fl. — | 2%, G Amsterdam kurz|14158 bz [Augsburg 2 Mon. 56 20 8 
1 3½/113 bz do. neue 4 | 89%, bz do. P.-Obl. » ++» - 4 | 74, G Pfdbr. n. i. S.-R.-|4 | 88 bz do. 2 Mt. 140% bz Leipzig 8 Tage 99% bz 
Ben N. Schuld.|3%Y, 83, G Kur- u, N. Rentbr.|4 | 931, bz do. Eisb.-Loose -— | 53%, B | |Part.-Obl. 500 Fl.J4 90 8 Hamburg kurz|150%, bz 0. 2 Mon. 99%, bz 
erl. Stadt-Obl. 77 99% bz Pommersche do. 4 3 do. Bankn. ö. W.|— | 75%, bz Poln. Banknoten — 88% bz do. 2 Mt. 149¾ bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 18 bz 
a do. 9.3 81 6 Posensche do. 4 91 ½ ba Insk. b. Stgl. 5. A5 95%, bz Hamb. St.-Pr.-A. -|— 85%, B London 3 Mt. 6 17% bz Petersburg 3 W. 97%, ba 
ie — 5 Tui Preussische do, |& | 92, bz do. do. 6. A. 5 11051, G Kurhess. 40 Thlr. — 41½ B Paris 2 Mt.] 79½ bz Bremen 8 Tage 107% ba 
ur- u. N. Pfdbr. 887 B Westph.-Rh. do. 4 | 92%, bz Engl. Anleihe . 5 105 ½ G N. Bad. 35 Fl. O. — 29% B Wien Oest. W. 8 T. 75%, bz 
do. neue 4 997% G Sächsische do. 4 — Neue do. 3 68 6 Dessauer Pr.- Anl.13% 91% bz do. 2 Mt.] 74% bz 
Datprs. Pfdbr. » %, B __ ISchlesische do. 4 Russ. Pln. Sch. 0.4 | 843% Schwed. Pr.-Pfdb. I —- — : 


Angekommene Fremde. 
Stettin, den 8. Juni 1860. 


„Hotel de Petersbourg.“ Königl. Preuß, Lega⸗ 
tlonsrath Freiherr v. Okterſtedt mit Familie und 
Dienerſchaften aus Berlin. Kats, Franz. Cabinets⸗ 
ourier Monſieur Francois aus Paris. Frau Ge- 
neralin v. Rodoſinikin mit Familie u. Dienerſchaften 
aus Weimar. Obriſt Baron de Toube mit Familie 
und Dienerſchaften aus Petersburg. Frau Oberſtlieut. 
v. Ratte aus Potsdam. Rittergutsbeſ. L. Bartſch 
mit Familie aus Malga. Korn⸗Faktor M. John 
Mottey a. Hull. Schiffs⸗Capt. H. Brunn, H. Schon⸗ 
hejder aus Kopenhagen. Inſpektor F. Wabrbedow 
aus Gaffhen. Dr. med. B. Strauch aus Petersburg. 
Kaufm. J. Gilde B. Fulda mit Familte n. Dienerſch. 
gus Moskau. eg ee H. Scheer aus Paris. Rent. 
W. Llienthal aus Anklam. Partik. Sagett mit Frau 
aus Paris. Fräulein A. de Koloſſowsky a, Petersb. 
Gegenſtände zu Gartenlauben ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Frauenſtraße 5, part. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 10. Juni, werden in den hie⸗ 
ſigen Kirchen prehthen 


Schloß⸗Ki 
Herr Prediger offen 575 ih 
Herr ener Dr. Richter um 10%, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 1 
ie Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Hr. Konſiſtorialrath Dr. Richter. 
Jacobi⸗Kirche: 
err Paſtor B 4. um 9 Uhr. 
err Periger Hildebrandt um 1% Uh 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 
Herr Prediger Hildebrandt. 
Johannis⸗Kirche: 
err Diviſions-Pred. Dr. Romberg um 9 Uhr. 
err B Teſchendorff um 10½ Uhr. 


err Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
ie Uhr hält Herr 


r. 
Uhr hält 


eichte am Sonnabend um 1 
Prediger Friedrichs. 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
err Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
err Superintendent Hasper um 2 Uhr. 5 
ie Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
ö Gertrud⸗Kirche: 
err eo Spohn um 9 3 7 
err Paſtor Spohn um 2 Uhr. 1 
ie Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
Nen⸗Torney im Schulhauſe: 
Vorleſen 


an Bredow: Herr Prediger Harder um 8Y, Uhr. 
u Kupfermühle: Herr Prediger Harder um 
10% Uhr (Feier des heilig. Abendmahls) 


Aufgeboten 


am Sonntag den 3. Juni zum erſten Male: 
Schloß: Kirche. 
Johann Chriſtoph Wilhelm Driebel, Schneider⸗ 


geſ., mi 
mann. 


Jacobi⸗Kirche. 


Carl Friedrich Schwarz, Privatſchreiber hier, mit 
Re lde Auguſte Karoline geb. Schoff, Wittwe 
en er. 
Carl Friedr. Nehbert, Schiffer zu Storkow, mit 
Jungfrau Karoline Auguſte Pankatz daſelbſt. 
K err Carl Ludwig Julius Mann, Bürger und 
aufmann hier, mit Jungfrau Anna Marie Nau- 
mann in um 
ohann Martin Stylow, aner hier, 
mit Karoline Friederike Bertha Schultz bier. 
Mi ohann Gottlieb Anton, Schmiedemeiſter hier, 
it Jungfr. Friederike Wilhelmine Bromberger hier. 
j err Ludwig Friedrich Drönbrak, Poſamentier 
geb Oreifenhagen mit Rus Dorothea Wilhelmine 
geb. Nalchert, Witkwe Ruſch dajelbft, 
Bi Michael Roeſe, Arbeitsmann hier, mit Johanna 
* er. 
arl Friedrich Pannenberg, Arbeismann hier, 
mit Jungfrau Louiſe Bertha Wilhelmine Beeck hier 


t Jungfr. Wilhelmine Johanna Marie Ha- Thl 


Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
Carl Fr. Wilh. Bütow, herrſchaftlicher Kutſcher 
zu Kupfermühl, mit Friedricke Hanne Kaiſer daſelbſt. 
Carl Frdr. Lorenz Era: Steinhauer zu Bred. 
Antheil, mit Henriette Dorothee Heinrikowsky das. 
Frdr. Ed. Chriſtreich Gründemann, Schneidergeſ. 
zu Kupfermühl, mit Louiſe Friedrike Wabelhorſt zu 


Alt-Damm. 

Wittwer Carl Ludwig Hahn, Arbeiter zu Bred. 
Antheil, Frau Dorothee Louiſe Heinrich, geb. Fähn⸗ 
drich daſelbſt. 

Gertrud⸗Kirche: 

Herr Carl Frdr. Heinrich Silberſchmidt, Schiffs⸗ 
Kapitän hier, mit Jungfr. Emilie Johanne Müller 
in Ueckermünde. 

Wilh. Julius Schmelzer, Kellner bier, mit Ma- 
rie Louiſe Henriette Zeitz hier. 


Kirchliches. 
Am Sonntag Vormittags 9 Uhr und Nachmittiags 


2½ Uhr predigt in der lutheriſchen Kirche der Neu- 
ſtadt Herr Prediger Odeb Lech u 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


9 

Die während der diesjährigen Wollmarktzeit über 
unſere Bahn nach Berlin oder Stettin gehende Wolle 
werden wir auch in dieſem De von unſerem Ber- 
liner oder Stettiner Bahnhofe durch unſer Rollfuhr⸗ 
werk nach dem Beſtimmungsorte befördern laſſen, 
wenn unſeren Güter-Expeditionen bis zur Ankunft 
der Wolle Seitens der Empfänger keine andere Dis- 
poſition ertheilt iſt. 

Das zu zahlende Rollgeld beträgt 1 Sgr pro Ctr., 
iſt die Wolle aber zunächſt zu einer Waage und dann 
erſt nach dem Lagerplatze zu fahren, ſo ſind 2 Sgr. 
Rollgeld pro Ctr. zu entrichten. 

Unſere Güter-Expeditionen können nur ſolche 
Wolle zur Verſendung annehmen, die bereits gemarkt, 
bees ve und mit einem vollſtändig ausgefüllten Fracht⸗ 

riefe verſehen iſt und wird eine Garantie für trockene 
Ablieferung der Wolle unſererſeits nicht übernommen. 
Stettin, den 7. Juni 1860. 


Direktorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Kutscher. Rhades. 


K. K. Oeſtreichiſches Anlehen 


der Prioritäts-Eiſenbahn-Looſe vom Jahre 1858 von 


42 Millionen Gulden. 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 
150,000, 40,000, 30,000, 20,000 u. f. f. bis ab⸗ 


wärts zu fl. 125 Oeſterr. Währung. 
Nächſte Ziehung 
Montag, den 2. Juli 1860. 
Looſe bierzu, mit Serie und Gewinn-Nummern 
verſeben, a 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß. 
r., find gegen Einſendung des Betrages bei uns 
zu beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß 
erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für 
den Empfänger entſtehen. Verlooſungs⸗Plan und 
Ziehungsliſten gratis und portofrei, 
Moriz Stiebel Söhne, 


Bankiers in Frankfurt a. M. 


Nach Danzig. (Elbing.) 
Dampfer „Stolp“ am 11. Juni, Morgene Uhr. 
Cajfütsplatz 3 Thlr. Deckplatz 1½ Thlr. 
Rud. Christ. Gribel. 


Entbindungen. 


Geſtern wurde meine liebe Frau Bertha, geb. 
Schünemann, von einem kräftigen Knaben glück⸗ 
lich entbunden, welches Bekannten und Verwandten 
hiermit anzeige. 

Stettin, den 7. Juni 1860. 

Kretsehm mer, 
Ober- Maſchinenmeiſter. 


2 


Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Für Geſunde und Kranke.) 
Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchft hat auch die 
egräbnißverſicherung N 
mit in das Bereich ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein Begräbnißgeld von 50 Thlr. au 
das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 15 bis 60 Jahren und läßt unter geeigneten 
Umſtänden auch über 60 Jahre alte Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Saiter 
ift die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verficherte Capfta 
zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der ausreichenden Nachweiſungen ſofort und koſtenfrei geleiſtet. 
Die Verſicherungsbeiträge ſind Kr das geringite Maaß berabgeſetzt, um Jedermann die Verſicherungsnahme 
zu ermöglichen. Wenn eine 20jährige Perſon 6 Pf., eine 30 jährige 8 Pf., eine 40jährige 10½ Pf., eine 
50jährige 1 Sgr. 8½ Pf., eine 60jährige Perſon 2 Sgr. wöchentlich erſpart, To beſitzt fie die Mittel, bei 
der Magdeburger ee ee Geſellſ aft ein Begräbnißgeld von 50 Thlr. zu verſichern. 
Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weiteren Auskunft über dieſe 


und jede andere Verſicherungsart der FERN aft empfiehlt ſich 
Meinhold Busse, Haupt⸗Agent, 
Junkerſtraße Nr. 13. 


Verpachtung der Baumbrücke 
5 zu Stettin. 


Das Aufziehen der bieſigen Baumbrüde mit der 
Berechtigung zur Erhebung des. e Aufzugs⸗ 
geldes, ſoll auf circa 3 Jahre, nämlich von jetzt 
bis zum 31. Mai 1863, meiſtbietend mit der 
Ver 1 verpachtet werden, daß der Pächter: 
(a. die 3. Oderbrücke beim Eiſenbahn⸗Bollwerke und 

b. die ſogenannte Pladdrinbrücke 
unentgeltlich zieben und ſchließen laſſen muß. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht auf 

Dienftag, den 12. Juni d. J., Vormittags 
11½ Uhr, im Rathhausſaale 
Termin an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen 
in dieſem Termine nicht ſo⸗ 


Bad Nenndorf 


in der 
Kurheſſiſchen Grafſchaft Sitannbnng 
nahe der Station Haste an der Eiſenbahn zwiſchen 
Hannover und Pr. Minden. 


Die Leſe⸗, Converſatious⸗ und 
Spiel⸗Salons 
ſind vom 1. Mai an geöffnet; 
auch täglich 
musikalische Vorträge 
auf der Promenade von einem vollſtändig 


wird, daß der Zuſchla 
beſetzten Orcheſter. leich erfolgt und die drei Beſtbietenden Jeder eine 
Bei Ankunft der Bahnzüge ſtehen an der Station | Bietungs⸗Kantion von 100 Thlr. im Bietungs⸗ 


aste Poſtwagen und elegante Omnibus inf termine ſelbſt zu beſtellen haben. 


Bereitſchaft. Abends 9 Uhr regelmäßige Extra⸗ Stettin, den 5. Juni 1860. 
poſtfahrten vom Mötel de Cassel in Bad l 

fett zum Anichluffe an ben Die Oeconomie⸗Deputation. 
11 Hu 0 Minuten dajelbit paſſirenden Courirzug —— — 

von n. 


Bekanntmachung. 
Wollmarkt in Stettin. 


Der diesjährige Wollmarkt findet nach den er- 
gangenen miniſteriellen Beſtimmungen 


am 16,, 17. und 18. Juni er., 

ſtatt, und fallen die bisher gebräuchlichen Vormarkt⸗ 
tage durch die ganze Monarchie fort, das 
Einbringen, Verwiegen und Lagern der Wolle 
beginnt daher mit dem 16. Juni, Morgens 
3 Uhr, wovon die Herren Wollproducenten, Woll⸗ 
händler und Käufer mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt werden, daß 

das Waagegeld 1 Sgr. 


das Lagergeld 1% Sgr. 
beträgt, und daß durchgehende Wollen vom Montag, 
den 11. Juni ab an den Eingangsthoren der Con⸗ 
trolle wegen bepfandet werden müſſen, das erlegte 
17 beim Ausgangsthore indeß ſofort gegen 

ückgabe der Quittung baar erſtattet wird. Zur 
trockenen Lagerung feiner Wollen wird der große 
Exerzierſchuppen wie auch ſonſt wieder benutzt werden. 

Stettin, den 18. Mai 1860, 


Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 
Kösen. 


Die Eröffnung unſers Bades am 15, d. M. zeigen 
wir ergebenſt an, mit dem Bemerken, daß von nun 
an auch die bisher zur Salzbereitung verwendeten 
gebaltreichen Soolquellen der unterze chneten Ver⸗ 
waltung überwieſen ſind, ſowie daß, mit Ausnahme 
des Salinen-Dampfbades, ſämmtliche Vorrichtungen, 
welche bis jetzt Badezwecken gedient haben, nament⸗ das Beſte, was bis jetzt davon angekommen, offe⸗ 
lich das Gradirwerk und die Wellenbäder un⸗ rirt billigit b 

Carl Stocken. 


verändert fortbeſtchen. 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche während des 
vorjährigen Dominiksmarkts in den 
ſogenannten Langenbuden Budenräume 
miehtsweiſe inne gehabt haben, werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß, falls ſie 
fich ein Recht auf denſelben oder einen 
andern Budenraum auch für den diesjäh⸗ 
rigen Dominiksmarkt reſerviren wollen, 
ihre desfallſigen Geſuche vor dem 1. Juli c. 
bei uns eingehen müſſen. 

Die Budenmiethe beträgt für die ganze 
Dominikszeit pro laufenden Fuß 22 Sgr. 
6 Pf. und wird pränumerando entrichtet. 

Danzig, den 24. März 1860. 

Der Magiſtrat. 


Bei der. hiefigen jüdiſchen Gemeinde wird ein 
unverbeiratheter Lehrer nur für den Religions - In- 
terricht mit einem jährl. Gehalt von 200 — 250 Rb. 
zum baldigen Antritt gewünſcht. Qualificirte Bewer⸗ 
ber wollen ihre Zeugniſſe portofrei an den Gemeinde» 
Vorſtand einſenden. 

Neuſtadt OS., den 6. Juni 1860. 


pro Centner, 


Zu verkaufen. 


Norweg. Kräuter⸗Anchovis 


in kleinen Fäßchen, auch ausgewogen, a 


Neuen engl. Matjes⸗Hering, 


Schweizer Gardinen-Stoffe, EB 
Schwarze Spitzen-!iantilien, 
empfehlen in reichſter Auswahl 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Die Schirmfabrik von M. Gorne 
Mönchenſtraße Nr. 4, 


k, 


empfiehlt Sonnenſchirme, Knicker und En-tous- ens 


zu den billigſten Preiſen. Reparaturen an Sonn⸗ 


und Regenſchirmen werden gut und billig angefertigt. 


Umhänge und Mautillen will ich, um etwas zu räumen, 
bedeutend billiger wie bisher verkaufen, und bitte um ge⸗ 


neigten Zuſpruch. 


J. S. Löwenthal. 
Schulzenſtraße 39. 


AH. Leopold's 
neu eingerichtetes Mode: Magazin für Herren bietet 
eine noch nie dageweſene Auswahl 


eleganter Herren - Garderoben 


in den neueſten Facons zu außerordentlich billig notirten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kürzeſter Friſt 
auf das paſſendſte und reellſte hergeſtellt. 


Schulzenſtraße Nr. 38. 


Weisse Gardinenstoffe 
empfiehlt billigſt am Platze 


e Wachsmann. 


echten Probsteier Saat-Weizen, 
do. do. do. Roggen, 


0 

= 

do.  Hasselburger Saat-Weizen, 

do. do. do. Roggen, 
in Original-Tonnen, wa Be 
echten Pirnaer Riesenstauden- Roggen 


bitten ung jetzt Aufträge zukommen zu lassen, 


G. Borck & Co. 


landwirthschaftliches Commissions- & Speditions- 
Geschäft, 


Stettin, Frauenstrasse No, 5. 


Unſere noch vorräthigen abgepaßten franzöſiſchen Ba⸗ 
rege-Roben mit Volants, 26— 28 Ellen lang, beſte Qua⸗ 
lität, deren ſonſtiger Preis 8 — 11 Thlr. geweſen, ver⸗ 


kaufen wir von heute ab zu 
24, 3 & 32 Thlr. die Robe. 
Gust. Ad. Toepffer & Co. 


. 9 
[Wei 


en 


h 
. 


widäivi 

Carl Friedr. Siebe. 
robſteier und Haſſelberger 
zen und Roggen 


zur Saat. 
Beſtellungen darauf nehme ich für 


Gerrn Carl Wallis in Wolgaſt entgegen. 


J. H. Peterssen, 
in Anklam. 


arbehölzer, 
auf eigener Maſchine geſchnitten, offeriren zu den 
Alligſten Preiſen und nehme jedes Quantum in 
Stücken zum Schneiden an. 


Carl Fried. Siebe. 2 


EN Schultz, 
all-Chablonenschneider. 


Stettin, 


Mei 


Fiſcherſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten 


chablonen zum Signiren der Kiſten, Fäſſer 
und Säcke. Schablonen jeder Art zum Vorzeich⸗ 


neu der Wäſche zu den billigſten Preiſen find ſtets 
vorräthig. 


Bibeln von 8 Sgr. an, und 


Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 


ſind ſtets zu haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 
Stadttheile.) 


Vermiſchte Anzeigen. 


Für an Magenkrampf u. 
ſchlechter Verdauung Leidende! 

Nähere Nachricht über das Dr. Doed’ihe Magen⸗ 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. mgd, Doecks zu Barnſtorf im 
Königreich Hannover. 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſich befindende 
Dampf ⸗Gypsfabrik mit dabei belegenen 


eigenen Brüchen ſoll Familienverhältniſſe halber 
ſofort verkauft werden. 

Zur Uebernahme find ca. 45000 Thlr. erforder- 
lich. Frankirte Anfragen unter C. A, 211 wolle man 
gefl. an die Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


i In dem chemischen Institut 


des vereidigten Sachverständigen und Taxators 


Dr, Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr, 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ete,; Werthbestimmungen von 
Brennstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete., F’olurisn- 
tion von Zuckern und Ruebensäften, ekermisch- 
teehnische Untersuchungen und Gut- 
achten, für alle Zweige des Handels, der Land 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 


a | betriebes 


Möbel aller Art werden ſauber a e po- 
lirt und lackirt; auch iſt da eine Droſſel mit Bauer 
billig zu verkaufen. Heinrieh, Paradeplatz 1. 


Ein gebildetes, kinderloſes Ehepaar wünſcht ein 
anſtändiges Kind (auch unter Diskretion) in Pflege 
und Erziehung zu nehmen. Adreſſen unter A. B. 21 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Auf dem Rittergute Wartim, eine halbe Meile 
vom Bahnhof Casekow entfernt, wird ein cautiong- 
fähiger Milchpächter, welcher die Milch, etwa 5- bis 
so 1 88 täglich, gleich aus dem Stalle abnimmt, 
geſucht. 


Da ich meine Wohnung von der Beutlerſtr. nach 
der Neuftatt, Familienhaus 2, Zimmer 9 verlegt habe, 
ſo bitte ich meinen geehrten Kunden und Gönnern, 
mir auch in meiner neuen Wohnung, mit recht vielen 
Aufträgen beehren zu wollen. 

IH. Kramer, Schuhmachermeiſter. 


Mühlen⸗Verpachtung. 

Die zur Herrſchaft Wolfshagen gehörige, an der 
Stepenitz zwiſchen Perleberg und Pritzwalk, unweit 
der Chauſſee, gelegene Mahl⸗ und Oelmühle (von 30 
bis 40 Pferdekraft), mit 4 Mahlgängen, 1 Graupen- 
und 2 Oelgängen und Schlägelzeug ſoll ſofort ver- 
pachtet werden. Pachtluſtige können jederzeit das 


Nähere bei dem hieſigen Rechnungsführer erfahren. 


Wolfshagen bei Perleberg. zu Putlitz. 


Guts⸗Verpachtung. 

Ein Gut, ca. 2000 Morgen groß, von der Eijen- 
babn-Station 1½ Meile entfernt, von Berlin in 
3 Stunden zu erreichen, mit dem das Gut Waſſer⸗ 
verbindung hat, ſoll von Johanni d. J. auf 20 Jahr 
verpachtet werden. Todtes und lebendes Inventarium 
iſt vollſtändig, gutes Wohnhaus und eine rentable 
fie mit e Thon, auch 1600 Schafe 
find vorhanden. Zur Uebernahme iſt mindeſtens ein 
Kapital von 18000 Thlr. erforderlich und kann mit 
jedem tüchtigen ſoliden Landwirth ſogleich abgeſchloſſen 
werden. Das Nähere iſt zu Potsdam, Nauenerſtr. 26 
und in Berlin, Charlottenſtr. 54, 1 Treppe bei dem 
Buchhändler Herrn Peters zu erfragen. 


—Perſonenp 
12 U. N 


Marienplatz 4, 1 Tr., ſtehen men 
Umzugs Möbel zum Verkauf. Ebendaſelbſt 
iſt die Wohnung (Preis 300 Thlr.) vom 
1. Juli ab leer. f 


Junge Damen, die das Zuſchneiden in 4 Wochen 
auch in längerer Zeit erlernen wollen, mögen 
melden Schulzenſtraße 7, 1 Treppe. 


Vermiethungen. 
Pelzerſtr. 28, iſt die 2. Etage foſort z. vrrmiethen. 
T 


Pelzerſtr. 10, ſind 4 Stuben nebſt Zubehör zum 
1. Jul zu vermiethen. Näheres zu erfragen kleine 
Ritterſtr. 2, parterre. 


In meinem Haufe gr. Oderſtr. 11, Iſt die geräu⸗ 

— 4. Etage, 5 Stuben u. Zubehör, ſofort oder . 
1. October zu verm. Miethe 300 Thlr. jährlich. 
A. Biehner. 


Ein Laden mit auch ohne Wohnung 
ift, zu jedem Geſchäft paſſend, gr. Laſta⸗ 
die Nr. 64 zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 

Wegen längerer Beſuchsreiſe der Herrſchaft 
wünſcht ein ordentl. Mädchen mit guten Zeugniſſen 
verſehen und noch im Dienft iſt, zum 2. Juli einen 
Dienſt als Hausmädchen. Zu erfragen Friedrichſtr. 
Nr. 2, im Hintergebäude 3 Treppen. 


Eine zur Malerin ausgebildete Dame Ates eine 
Anſtellung als Zeichnenlehrerin bei einer Töchterſchule⸗ 
Auskunft erthellen Herr Superintendent Schönfeld 
und Fräulein von Skrebensky in Inowraclaw. 


Ein unverheiratheter Gärtner, der in Berlin con 
ditionirt hat u. jetzt noch in Condition ſtebt, wünſcht 
Mi Johanni ein anderweitiges ee Zu er 


ragen beim eizer ring, 
Breiteſtraße 21, drei Treppen. 
Sonntag, den 10. Juni 
W 22 55 ; 
Fruh- Concert 


in den Anlagen beim Brunnenhäuschen, wozu freund⸗ 
lichſt einladen Pontz Co. 
Anfang 6 Uhr. 


Elysium- Theater. 


Freitag, den 8. Juni. 
Vierttes Gaſtſpiel des Fräulein Wollrabe. 


Berlin, wie es weint und lacht, 


Volksſtück mit Geſang in 10 Bildern von Kaliſch. . 


*) Karoline 


Frl. Wollrabe. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 
Nach Berlin: I. Zug 6 UI. 35 N. 5 II. Bug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow 00 an die Perl“ 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anschluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen 
Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U 


30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: J. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. 1 0 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt 
ee rn an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

* 975 und Cöslin- olberg: II. Zug 3, U. 20 


Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Bm, II. Zug 2 U. 

M Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 


m. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 0 

Aus Freu und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. # 

„ m. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 

Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 N: 

orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Zühſchow 12 U. Mitt, 

— onenpoſt nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 30 M. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 45 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, CM 
min, Stepenitz 6 U. Aab. A. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 20 M. 15 

Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 

Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. low 

oft nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülz 


achts 
(Ankunft). une 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Ca 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 58 255 


Züllch 
erſonenpo 
ere 


erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 1.20 


kun 


M. 
au 


+ 


M. A 
M. 


ktlon, Druck und Verla 17. 
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